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(54) Orthese zur Korrektur der Stellung eines Körpergelenks

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine der Korrek-
tur der Stellung eines Körpergelenks (6) dienende Ort-
hese (2), die sich über die durch das Körpergelenk ver-
bundenen beiden Glieder (5,28;30,31) erstreckt und mit
zwei die Orthese bildenden Schenkeln (7,8,34,35) ver-
sehen ist, die an den Gliedern durch jeweils eine Man-
schette (3,4;36,37) gehalten sind und durch ein dem
Körpergelenk benachbartes Drehgelenk (6) miteinan-
der verbunden sind. Das Drehgelenk für eine bei Nor-
malbewegung erforderliche Beugung ist durch einen
von dem einen Schenkel umfassten Achsring (14) ge-

bildet, der mit einem zum Achsring exzentrischen Ring-
lager (13) zu einem zentralen Einstellring (12) fest ver-
bunden ist. Das Ringlager bildet ein von dem anderen
Schenkel umfasstes Drehlager für diesen Schenkel,
dessen Drehebene (15) zur Drehebene (16) des Achs-
ringes durch Verdrehen des Einstellrings um einen sol-
chen Winkel verschwenkbar ist, dass der von dem Ring-
lager getragene Schenkel und mit ihm das von ihm ge-
haltene Glied je nach Verdrehwinkel des Einstellrings
gegen den mit dem Achsring verbundenen Schenkel ei-
ne Schwenklage dieses Gliedes gegenüber der ge-
streckten Normallage einnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine der Korrek-
tur der Stellung eines Körpergelenks dienende Orthese,
die sich über die durch das Körpergelenk verbundenen
beiden Glieder erstreckt und mit zwei die Orthese bil-
denden Schenkeln versehen ist, die an den Gliedern
durch jeweils ein Befestigungsmittel gehalten sind und
durch ein dem Körpergelenk benachbarten Drehgelenk
miteinander verbunden sind.
[0002] Eine derartige Orthese für das Kniegelenk ist
in der europäischen Patentschrift EP 0 879 032 B1 be-
schrieben und dargestellt. Die beiden Schenkel der Ort-
hese sind hier durch eine zweiteilige Schiene gebildet,
die ein gegenüber dem Kniegelenk in Anpassung an
dessen Bewegungsablauf zurückversetztes Gelenk mit
einer Achse aufweist, die aufgrund einer exzentrischen
Lagerung in einem Drehlager die beiden Schienenteile
drehbeweglich verbindet und durch die Verdrehung des
Drehlagers die Achse des Gelenks verschiebt, um damit
dieser eine Lage zu geben, die weitgehend dem Bewe-
gungsablauf des Kniegelenks angepasst ist.
[0003] Es ist weiterhin eine Orthese zur Korrektur der
Stellung der Großzehe aus der deutschen Gebrauchs-
musterschrift DE 203 12 159 U1 bekannt. Die Orthese
dient dazu, mit einer Gelenkbiegeschiene, die sich vom
Mittelfuß zur Großzehe an der Innenseite des Fußes er-
streckt, der Großzehe eine von der Gelenkbiegeschiene
bestimmte Ausrichtung zu geben, um damit eine Fehl-
stellung der Großzehe zu beheben, die in einer Schräg-
stellung der Großzehe zur Längsrichtung des Fußes be-
steht. Als besonders günstig wird hierzu auf Seite 9 letz-
ter Absatz der Druckschrift eine kohlefaser-verstärkte
Platte für die Gelenkbiegeschiene herausgestellt, die
unter Hitzeeinwirkung formbar ist und nach dem Abküh-
len eine große Feder kraft aufweist. Von dem Material
der Gelenkbiegeschiene wird dabei eine die Stellung
der Großzehe korrigierende Kraft ausgeübt, wobei die
Beweglichkeit der Großzehe in der natürlichen Flexi-
ons-Extensionsrichtung, also der beim Fußabrollen er-
forderlichen Beugung der Großzehe, dadurch nicht ein-
geschränkt wird, dass die bekannte Orthese ein sich um
eine Achse drehbares Gelenk aufweist, das diese Beu-
gung bzw. Streckung ermöglicht. Die durch eine thermi-
sche Veränderung der Ausrichtung der Gelenkbiege-
schiene ermöglichte individuelle Anpassung der Ge-
lenkbiegeschiene erfordert einen erheblichen Aufwand,
da hierzu wie oben gesagt, eine Erhitzung des Materials
der Gelenkbiegeschiene erfolgen muss, die vom Fach-
mann wegen der dabei auftretenden notwendigen Tem-
peraturen nicht am Patienten selbst vorgenommen wer-
den kann. Es muss also gewissermaßen versuchsweise
eine solche Anpassung erfolgen, ggf. durch mehrfaches
Erhitzen der Gelenkbiegeschiene und jeweiliges Nach-
biegen. Dabei ist jedes Mal das An- und Ablegen der
Gelenkbiegeschiene am Patienten erforderlich. Für ei-
ne im Laufe der Zeit ggf. erforderlichen Nachstellung der
Gelenkbiegeschiene ist wiederum der Fachmann auf-

zusuchen, der über die notwendigen Mittel verfügt, um
die Gelenkbiegeschiene entsprechend nachzubiegen.
Wegen der Unmöglichkeit, diese Anpassung am Fuß
des Patienten vorzunehmen, kann diese praktisch nur
nach Augenmaß erfolgen, was vor allem ein späteres
Nachjustieren der Gelenkbiegeschiene erschwert, da
hierbei nicht auf vorangegangene Ausgangswerte
Rücksicht genommen werden kann, da diese normaler-
weise überhaupt nicht bekannt sind.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Orthese für die Korrektur der Stellung eines
Körpergelenks zu schaffen, mit der bei Aufrechterhal-
tung der normalen Beugebeweglichkeit des Gelenks
wahlweise eine gewünschte, als notwendig erkannte
Einstellung der Beugebewegungsebene vorgenommen
werden kann, die dann später auch ohne weiteres am
Patienten nachjustierbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß geschieht dies bei einer Ort-
hese, wie sie eingangs beschrieben ist, durch eine der-
artige Gestaltung, dass das Drehgelenk für eine bei Nor-
malbewegung erforderliche Beugung durch einen von
dem einen Schenkel umfassten Achsring gebildet ist,
der mit einem zum Achsring exzentrischen Ringlager zu
einem zentralen Einstellring fest verbunden ist, welches
Ringlager ein von dem anderen Schenkel umfasstes
Drehlager für diesen Schenkel bildet und dessen Dre-
hebene zur Drehebene des Achsringes durch Verdre-
hen des Einstellrings um einen solchen Winkel ver-
schwenkbar ist, dass der von dem Achsring getragene
Schenkel und mit ihm das von ihm gehaltene Glied je
nach Verdrehwinkel des Einstellrings gegen den mit
dem Ringlager verbundenen Schenkel eine Schwenkla-
ge dieses Gliedes gegenüber der gestreckten Normal-
lage einnimmt.
[0006] Durch diese Gestaltung wird konstruktiv in die
eine Beugung ermöglichende Bewegung des einen
Schenkels eine Verschwenkung dieses Schenkels ein-
bezogen, die sich stufenlos über den Bereich einstellen
lässt, der für die Behandlung der Fehlstellung eines
Gliedes des Körpergelenks erforderlich ist. Für diese
Einstellung ist lediglich die Verdrehung des den betref-
fenden Schenkel tragende Ringlagers erforderlich, das
bei seiner Verdrehung aufgrund seiner Exzentrizität
zum Ringlager seine Drehebene gegenüber der Drehe-
bene des Achsringes (Beugebewegungsebene) verän-
dert und dabei einen jeweils gewünschten Winkel ein-
nimmt, der sich dann in einer entsprechenden Schwen-
klage des auf das betreffende Glied einwirkenden
Schenkels auswirkt, dessen Beugebewegungsebene
damit entsprechend verschwenkt ist. Damit kommt der
konstruktiven Kombination dieser beiden erforderlichen
Verdrehungen in dem zentralen Einstellring, umfassend
das mit dem Achsring fest verbundenen Ringlager, die
entscheidende Bedeutung zu, da der Einstellring über
den in diesem Zusammenhang erforderlichen Winkel-
bereich für die Schwenklage des betreffenden Gliedes
einem Kardangelenk ähnlich wirkt, allerdings ohne den
Aufwand einer zweiten Achse, wobei wegen der festen
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Verbindung zwischen Achsring und Ringlager eine in
seitlicher Richtung besonders gedrungene Konstruktion
geschaffen ist, die das Tragen der Orthese beschwer-
delos ermöglicht.
[0007] Die erfindungsgemäße Orthese kann im Zu-
sammenhang mit allen Körpergelenken verwendet wer-
den, die eine Beugebewegung auszuführen haben, bei
denen die Beugebewegungsebene ggf. hinsichtlich ih-
res Winkels zur normalen Beugebewegungsebene ver-
stellt werden soll. Dies ist z.B. zur Korrektur der Stellung
der Großzehe oder der Korrektur der Stellung des Knie-
gelenks erforderlich, aber natürlich an anderen Körper-
gelenken ebenfalls möglich.
[0008] Eine Orthese zur Korrektur der Stellung der
Großzehe mit zwei Schenkeln, die sich vom Mittelfuß
zur Großzehe an der Innenseite des Fußes erstrecken
und am Mittelfuß und an der Großzehe durch jeweils
eine Manschette gehalten sind, gestaltet man zweck-
mäßig derart, dass das Drehgelenk für eine beim
Fußabrollen erforderliche Beugung durch den von dem
einen Schenkel umfassten Achsring gebildet ist und das
von dem anderen Schenkel umfasste Ringlager je nach
Verdrehwinkel des Einstellrings eine Schwenklage des
ersteren Schenkels gegenüber der gestreckten Normal-
lage bestimmt.
[0009] Durch die Verdrehung des Einstellringes lässt
sich dann in dem für die Korrektur der Stellung der
Großzehe erforderlichen Bereich eine Einstellung der
Beugebewegungsebene herbeiführen und damit eine
Fehlstellung der Großzehe entsprechend korrigieren.
Besonders vorteilhaft ist dabei, dass sich diese Einstel-
lung bei angelegter Orthese durchführen lässt.
[0010] Ein weiteres Beispiel für die Anwendung der
erfindungsgemäßen Orthese ist die Korrektur der Stel-
lung des Kniegelenks mittels zweier Schenkel der Ort-
hese, die sich vom Oberschenkel über das Kniegelenk
zum Unterschenkel erstrecken, am Oberschenkel und
Unterschenkel durch jeweils eine Manschette gehalten
sind und durch ein dem Kniegelenk benachbartes Dreh-
gelenk miteinander verbunden sind. Zweckmäßig wird
diese Orthese derart gestaltet, dass das Drehgelenk für
eine bei der Kniegelenkbewegung erforderliche Beu-
gung durch den von dem einen Schenkel umfassten
Achsring gebildet ist und das von dem anderen Schen-
kel umfasste Ringlager je nach Verdrehwinkel des Ein-
stellrings eine Schwenklage des ersteren Schenkels ge-
genüber der gestreckten Normallage bestimmt.
[0011] Durch die jeweilige Einstellung des Einstellrin-
ges lässt sich eine sowohl dem X-Bein als auch dem
O-Bein entgegenwirkende Einstellung der Orthese er-
möglichen, und zwar auch in dem Falle bei angelegter
Orthese.
[0012] Um dem Patienten bzw. dem behandelnden
Arzt deutlich sichtbar zu machen, welche Schwenklage
der die Großzehe beeinflussende Schenkel einnimmt,
lässt sich der den Achsring umfassende Schenkel mit
einer Ringskala versehen, die den Verdrehwinkel des
Ringlagers und damit die Schwenklage des an der

Großzehe anliegenden Schenkels anzeigt. Die Verdre-
hung des Ringlagers, bei der der Achsring in dem ihn
umfassenden Schenkel sich gleitend dreht, lässt sich
mit irgendeinem Werkzeug leicht durchführen, das ir-
gendwie in das Ringlager eingreift. Hierzu wird weiter
unten ein Beispiel angegeben.
[0013] Um eine gesicherte Verbindung zwischen den
beiden Schenkeln einerseits und dem Einstellring her-
beizuführen, kann man vorteilhaft einen in den Achsring
eingedrückten Spreizring verwenden, der durch die Ver-
spreizung im Sinne des Achsrings oder des Ringlagers
dafür sorgt, dass die Verbindung der genannten Teile
sich nicht lösen kann, solange der Spreizring einge-
drückt ist. Dieser Spreizring kann auch dazu benutzt
werden, mit seinem Rand in Ausnehmungen im Ringla-
ger einzugreifen, wie dies in bekannter Weise bei elek-
tronischen Geräten mittels einer Münze geschieht. Mit
dem Spreizring wird der jeweils gewünschte Verdreh-
winkel des Ringlagers eingestellt, womit dann die not-
wendige Schwenklage des an der Großzehe anliegen-
den Schenkels eingestellt ist. Danach wird dann der
Spreizring in den Achsring eingedrückt, womit die ganze
Verbindung gesichert ist.
[0014] Um auch in dem Fall die Orthese mit ihrer Aus-
richtwirkung auf die Großzehe wirksam verwenden zu
können, in dem aus medizinischen Gründen ein
Fußabrollen nicht geschehen darf, z.B. nach einer vor-
angegangenen Operation, also die Großzehe stets in
gerader Ausrichtung festgehalten werden soll, ohne ei-
ne Beugung durchführen zu können, versieht man den
den Achsring umfassenden Schenkel zweckmäßig mit
einer wahlweise anzubringenden Verdrehsicherung, die
den Schenkel und den Achsring so miteinander verrie-
geln, dass der Schenkel sich um den Achsring nicht
mehr drehen kann. Dies kann beispielsweise durch ir-
gendeine wahlweise einrastbare Verzahnung gesche-
hen. Hierdurch wird erreicht, dass bei Aufrechterhaltung
der gewünschten Schwenklage des an der Großzehe
anliegenden Schenkels dieser nicht um seinen Achsring
gedreht werden kann, also die Großzehe in ihrer einge-
stellten Lage festgehalten wird, was dann so lange ge-
schieht, wie die Verdrehsicherung angebracht ist.
[0015] Um das Tragen der Orthese so zu gestalten,
dass dabei kein unangenehm wirkender Druck ausge-
übt wird, kann man die Schenkel auf ihrer dem Körper-
glied zugewandten Seite vorteilhaft mit einer entspre-
chenden Polsterung versehen.
[0016] Zweckmäßig werden der Achsring und das
Ringlager einstückig ausgebildet. Dabei kann es sich
insbesondere um ein Kunststoffspritzteil handeln, das
sich einfach herstellen lässt und das auch die notwen-
dige Festigkeit bzw. Elastizität für Sicherungsmaßnah-
men besitzt.
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In den Figuren ist ein Ausführungsbeispiel der Erfindung
dargestellt. Es zeigen:

[0017]

Fig. 1 Die an einem rechten Fuß angebrachte
Orthese;

Fig. 2 die gleiche Orthese bei abgebeugten
Zehen;

Fig. 3 den für die Stellung der Großzehe ver-
antwortlichen Einstellring;

Fig. 4 a, b, c das Gelenk der Orthese im Schnitt in ei-
ner Einstellung des Einstellrings zur
Korrektur der Großzehe eines rechten
Fußes bei nach links ausgelenkter
Großzehe;

Fig. 5 a, b, c das gleiche Gelenk im Querschnitt mit
derart verdrehtem Einstellring, dass die
Stellung der Großzehe eines rechten
Fußes normal gehalten wird;

Fig. 6 a, b, c das gleiche Gelenk mit eingestelltem
Einstellring für einen rechten Fuß mit
nach rechts ausgelenkter Großzehe;

Fig. 7 eine Explosionszeichnung der wesent-
lichen Bestandteile des Gelenks, wie
sie in den Figuren 4 bis 6 dargestellt
sind;

Fig. 8 die an einem Bein angebrachte Orthe-
se in perspektivischer Sicht;

Fig. 8 a, b, c die gleiche Orthese am Bein ange-
bracht in einer Sicht auf das Kniege-
lenk, wobei aus Gründen der Vereinfa-
chung der Darstellung die Manschetten
für die Halterung der Orthese wegge-
lassen sind.

[0018] In der Figur 1 ist die an einem rechten Fuß 1
angebrachte Orthese 2 in einer Position dargestellt, in
der die Orthese 2 durch die festlegbare Bandage 3 am
Mittelfuß 28 und die ebenfalls festlegbare Bandage 4 an
der Großzehe 5 in Normalstellung des Fußes angelegt
ist. Die Orthese 2 ist mit dem etwa in ihrer Mitte befind-
lichen Gelenk 6 versehen, das die Orthese 2 in den Ze-
henschenkel 7 und den Mittelfußschenkel 8 aufteilt. So-
wohl der Zehenschenkel 7 als auch der Mittelfußschen-
kel 8 sind an ihrer dem Fuß zugewandten Seite mit einer
Polsterung 9 und 10 versehen, die für ein beschwerde-
loses Tragen der Orthese 2 sorgen. Bei den beiden Ban-
dagen 3 und 4 handelt es sich um bekannte Gestaltun-
gen. Dabei sorgt die Bandage 3 für die Halterung des

Mittelfußschenkels 8 und die Bandage 4 für die Halte-
rung des Zehenschenkels 7.
[0019] Das Gelenk 6 ermöglicht es der Orthese 2,
beim Abrollen des Fußes 1, wie in Figur 2 dargestellt,
die Zehen und damit die Großzehe 5 gegenüber dem
Mittelfuß 28 zu beugen. Das Gelenk 6 besitzt hierzu eine
drehbare Gestaltung, auf die im Zusammenhang mit
den Figuren 4 bis 6 näher eingegangen wird. Die Wir-
kung als Drehlager wird in den Figuren 1 und 2 durch
die in dem Gelenk 6 eingezeichnete strichpunktierte Li-
nie 11 dargestellt.
[0020] Die Gestaltung des Gelenks 6 gemäß den Fi-
guren 1 und 2 ist in den Figuren 4 bis 6 näher dargestellt,
wobei verschiedene Einstellungen des Gelenks 6 ge-
zeichnet sind. Das Gelenk 6 enthält einen Einstellring
12, in dem das Ringlager 13 für den Mittelfußschenkel
8 mit dem Achsring 14 für den Zehenschenkel 7 zusam-
mengefasst sind. Der Einstellring 12 ist hierzu einstük-
kig mit dem Achsring 14 und dem Ringlager 13 verbun-
den.
[0021] Zur Veranschaulichung der Gestaltung und
Funktion des Einstellringes 12 sei auf die Figur 3 ver-
wiesen, die den Einstellring 12 hinsichtlich seiner be-
sonderen Gestaltung deutlich zeigt, vor allem im Hin-
blick auf die Schräglage von Drehebene 15 des Rings-
lagers 13 zur Drehebene 16 des Achsrings 14. Bei Ver-
drehung des Einstellrings 12 wandert der Teil mit dem
Ringlager 13 gemäß seiner Exzentrizität gewisserma-
ßen um das Zentrum des Einstellrings 12 herum, wobei
er aufgrund der sich dabei ergebenden Änderung der
Lage der Drehebene 15 von der einen extremen Win-
kellage (siehe Figur 4 a) zu der anderen extremen Win-
kellage (siehe Figur 6 a) gelangt.
[0022] Die Lagerung des Mittelfußschenkels 8 und
des Zehenschenkels 7 in dem betreffenden Teil des Ein-
stellringes 12, also dem Achsring 14 und dem Ringlager
13, erfolgt, wie die Figuren 4 a, 5 a und 6 a deutlich zei-
gen, durch das Übergreifen eines Randes des Achs-
rings 14 bzw. des Ringlagers 13 über die entsprechende
kreisförmige Ausnehmung im Mittelfußschenkel 8 bzw.
Zehenschenkel 7 (siehe auch Fig. 7), so dass sich so-
wohl der Zehenschenkel 7 als auch der Mittelfußschen-
kel 8 gegenüber dem Einstellring 12 verdrehen lassen
können. Die Zusammenfügung von Zehenschenkel 7
und Mittelfußschenkel 8 in dem Einstellring 12 erfolgt
dabei dadurch, dass der jeweilige Schenkel auf die be-
treffende Lagerung, also Achsring 14 bzw. Ringlager 13,
aufgerastet werden, wobei aufgrund einer entsprechen-
den Elastizität des Einstellringes 12 der betreffende
übergreifende Rand zurückweicht, der hierzu mit einer
außen ansetzenden Schräge versehen ist, womit also
die beiden Schenkel 7 und 8 mit dem Einstellring 12 so
miteinander verbunden werden können, dass der Ein-
stellring 12 die beiden Schenkel 7 und 8 fest, aber ge-
genüber dem Einstellring 12 verdrehbar, hält.
[0023] Der Einstellring 12 lässt sich gegenüber dem
Mittelfußschenkel 8 durch Verdrehung des Ringlagers
13 wahlweise einstellen, wobei sich aufgrund der Ex-
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zentrizität von Ringlager 13 zum Achsring 14 und einer
Schrägstellung der Drehebene 15 des Ringlagers 13
zur Drehebene 16 des Achsrings 14 ein jeweiliger Ver-
schwenkwinkel des Zehenschenkels 7 ergibt, wie in der
Folge der Figuren 4 a, 5 a und 6a dargestellt ist, und
zwar von +10° zu einem Winkel von -10° für die Halte-
rung des Zehenschenkels 7, der dabei von einer in Figur
4 b dargestellten vom Fuß wegweisenden Spreizstel-
lung über seine Normalstellung gemäß Figur 5 b in eine
zum Fuß nach innen gerichtete Spreizstellung gemäß
Figur 6 b verlagert wird. Durch diese sich dabei erge-
bende Verschiebung der Drehebene 15 ergibt sich die
vorstehend behandelte Verstellung des Zehenschen-
kels 7, der damit aufgrund seiner festen Anlage an der
Großzehe 5 diese in eine entsprechende Stellung ver-
schwenkt.
[0024] Damit ergibt sich eine Lagerung für den Ze-
henschenkel 7, die durch Verdrehung des Einstellringes
12 jeweils die im Zusammenhang mit den Figuren 4 b,
5 b und 6 b dargestellte Lage der Großzehe bestimmt,
wobei die Verdrehung innerhalb des Gelenkes bei der
Beugung der Zehen (siehe Figur 2) sich im Bereich der
Verbindung von Achsring 14 mit dem Zehenschenkel 7
abspielt. Bei dieser Verdrehung aufgrund der genann-
ten Beugung bleibt also die Halterung des
Mittelfußschenkels 8 in dem Ringlager 13 unverändert,
so dass unabhängig von dem Grad der jeweiligen Beu-
gung die Einstellung des Zehenschenkels 7 gemäß der
vorher erfolgten Einstellung von Einstellring 12 zum
Mittelfußschenkel 8 erhalten bleibt.
[0025] In den Figuren 4 c, 5 c und 6 c sind die jewei-
ligen Einstellungen des Einstellringes 12 in Bezug auf
den Mittelfußschenkel 8 schematisch dargestellt. Dabei
symbolisiert der innere Kreis das Ringlager 13 und der
äußere Kreis den Achsring 14. Auf dem Mittelfußschen-
kel 8 ist um den Einstellring 12 herum eine Skala 18 mit
Winkelgraden angegeben, wie sie auch in den Figuren
1 und 2 prinzipiell dargestellt ist. Gegenüber dieser Ska-
la 18 ist am Ringlager 13 eine Markierung 17 ange-
bracht, die bei Hinweis auf einen entsprechenden Wert
der Skala 18 angibt, welcher Verschwenkungsgrad der
Zehenschenkel 7 gegenüber der Normallage (0°) ein-
genommen hat. Der Zehenschenkel 7 wird dabei ent-
sprechend verschwenkt (siehe die betreffenden
Gradangaben in den Figuren 4 b, 5 b und 6 b) und behält
dann diese Einstellung auch bei, unabhängig davon, ob
sich aufgrund einer Beugung der Zehen eine Verdre-
hung des Einstellringes 12 gegenüber dem Zehen-
schenkel 7 ergibt, die sich im Bereich des Achsrings 14
abspielt.
[0026] In der Figur 7 ist in einer Explosionszeichnung
der Aufbau des Gelenks 6 dargestellt, wobei nebenein-
ander der Mittelfußschenkel 8 und der Zehenschenkel
7 gezeichnet ist, die mit ihren fluchtenden Ausnehmun-
gen 19 und 20 zusammengehalten werden. Dies ge-
schieht durch den Einstellring 12, der aus dem Ringla-
ger 13 und dem Achsring 14 besteht. Beim Zusammen-
fügen von Einstellring 12, Zehenschenkel 7 und Mittel-

fußschenkel 8 durchsetzt das Ringlager 13 die Ausneh-
mungen 20 und 19, bis sich schließlich aufgrund der
Elastizität der einzelnen Rippen 21 des Ringlagers 13
dieses hinter dem betreffenden Rand der Ausnehmung
19 im Mittelfußschenkel 8 verrastet, womit die genann-
ten drei Teile miteinander verbunden sind. Um diese
Verbindung zu sichern, ist der Spreizring 22 vorgese-
hen, der in die Bohrung im Ringlager 13 passt und dabei
dessen einzelne Rippen nach außen drückt. Der Spreiz-
ring 22 sorgt darüber hinaus dafür, dass eine eingestell-
te Winkellage des Einstellringes 12 zum Mittelfußschen-
kel 8 gesichert bleibt. Dies geschieht dadurch, dass in
der Ausnehmung 19 des Mittelfußschenkels 8 Vosprün-
ge 23 vorgesehen sind, die in die Lücken zwischen den
einzelnen Rippen 21 im Ringlager 13 eingreifen. Dieser
Eingriff wird durch Abnahme des Spreizrings 22 gelöst,
so dass sich bei abgenommenem Spreizring 22 die im
Zusammenhang mit den Figuren 4, 5 und 6 dargestellte
Einstellung des Einstellringes 12 ermöglichen lässt.
Nach vorgenommener Einstellung wird dann der
Spreizring 22 eingesetzt, womit der eingestellte Ver-
schwenkungsgrad für den Zehenschenkel 7 erhalten
bleibt.
[0027] In der Figur 7 ist noch eine weitere Sicherung
dargestellt, und zwar in Form der Verdrehsicherung 24,
die in die Ausnehmung im Achsring 14 eindrückbar ist
und sich dort mit ihrer Verzahnung in der Ausnehmung
festkrallt. Durch diese Verdrehsicherung 24 wird er-
reicht, dass, falls dies aus therapeutischen Gründen er-
forderlich ist, eine Beugung des Zehenschenkels 7 ver-
hindert wird, was ggf. für einen kurzen Zeitraum nach
einer Operation erforderlich ist. Hierzu wird dann die
Verdrehsicherung 24 mit ihrem Ausleger 25 und dem
Feststellknopf 26 in ein entsprechendes Loch 27 im Ze-
henschenkel 7 eingesetzt, womit für die Zeit des Einsat-
zes der Verdrehsicherung 24 auch eine Feststellung
des Zehenschenkels 7 herbeigeführt wird (siehe auch
Fig. 4a, 5a, 6a).
[0028] Die erfindungsgemäße Orthese, die in den Fi-
guren unter Bezugnahme auf einen rechten Fuß darge-
stellt ist, lässt sich natürlich auch auf einen linken Fuß
übertragen, wobei gewissermaßen spiegelbildlich die
Orthese an einem linken Fuß anzubringen ist, ohne
dass sich am inneren Aufbau der Orthese etwas ändert.
Die aus den Figuren 4 c, 5 c und 6 c ersichtliche Ver-
drehung des Einstellringes 12 verläuft über den in den
Figuren gezeichneten oberen Teil der Skala 18 und war
damit auf einen rechten Fuß bezogen. Wenn die Orthe-
se an einem linken Fuß angebracht wird, ergibt sich für
die Benutzung der Skala deren unterer Bereich, der ge-
wissermaßen spiegelbildlich zu dem oberen Bereich
liegt. Es ist daher mit einer in den Mittelfußschenkel ein-
gravierten Rundumskala möglich, diese sowohl im Zu-
sammenhang mit einem rechten Fuß als einem linken
Fuß zu verwenden. Genauso ist es möglich, das im Aus-
führungsbeispiel auf der Außenseite dargestellte Ring-
lager und den auf der Innenseite dargestellten Achsring
auszutauschen, so dass also der Achsring außen ange-
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ordnet sein würde. In beiden Fällen verbleibt es bei einer
Zuordnung von dem einen Schenkel zum Achsring und
dem anderen Schenkel zum Ringlager bzw. umgekehrt,
ohne dass sich dabei an der Funktion des Gelenks et-
was ändert.
[0029] In den Figuren 8 und 8a bis c ist ein weiteres
Ausführungsbeispiel für die Anwendung der erfindungs-
gemäßen Orthese dargestellt. Es handelt sich dabei um
eine Kniegelenkorthese, die am Oberschenkel 30 und
Unterschenkel 31 des Beines angelegt ist, das das
Kniegelenk 32 enthält, wozu die Kniescheibe schema-
tisch durch das Bezugszeichen 33 angedeutet ist. Die
Kniegelenkorthese besitzt die beiden Schenkel 34 und
35, die jeweils von den als Manschetten 36 und 37 aus-
gebildeten Befestigungsmitteln am Oberschenkel 30
und am Unterschenkel 31 angeschnallt sind. Bei den
Manschetten handelt es sich um bekannte Gestaltun-
gen. Die beiden Schenkel 34 und 35 sind durch das
Drehgelenk 6 miteinander verbunden, das hinsichtlich
seiner inneren Gestaltung vollständig dem Drehlager 6
gemäß den Figuren 1 bis 7 entspricht. Insbesondere
wird hierzu auf die Figuren 4 a, b, c, 5 a, b c und 6 a, b,
c verwiesen, deren Stellungen in prinzipieller Weise in
den Figuren 8 a, b und c ebenfalls auftreten. Bezüglich
der Beugebewegung des Kniegelenks 32 und der jewei-
ligen seitlichen Verschwenkung des Kniegelenks 32 sei
auf die Darstellungen in den Figuren 4 a, 4 c, 5 a, 5 c,
6 a, 6 c verwiesen.
[0030] In den Figuren 8 a, 8 b und 8 c sind die in den
Figuren 4 a, 5 a und 6 a eingezeichneten Drehebenen
15 und 16 ebenfalls wiedergegeben, allerdings seitlich
versetzt in Richtung zur Mitte des Kniegelenks 32. Die
in den Figuren 8 a und 8 c dargestellte Verschiebung
der Drehebene 16 ergibt sich aufgrund einer entspre-
chenden Verdrehung des in dem Drehgelenk 6 verdreh-
ten Einstellrings, womit die Lage des Schenkels 35 ge-
genüber dem Schenkel 34 entsprechend verstellt wird,
wie eine Gegenüberstellung von Figur 8 a und 8 c deut-
lich zeigt. Dabei fällt die Drehebene 15 in Normalstel-
lung gemäß Figur 8 b mit der Drehebene 16 zusammen,
die für die normale Beugebewegung des Kniegelenks
32 verantwortlich ist.
[0031] Bezüglich der Verwendung am rechten oder
linken Kniegelenk gilt einerseits das oben im Zusam-
menhang mit dem rechten oder linken Fuß Gesagte. Je-
doch ist es natürlich ohne weiteres möglich, die erfin-
dungsgemäße Orthese am Kniegelenk innen oder au-
ßen anzubringen, was durch die niedrige Bauhöhe der
Orthese mit ihrem Drehgelenk 6 ermöglicht wird.

Patentansprüche

1. Der Korrektur der Stellung eines Körpergelenks (6)
dienende Orthese (2), die sich über die durch das
Körpergelenk (6) verbundenen beiden Glieder (5,
28; 30, 31) erstreckt und mit zwei die Orthese (2)
bildenden Schenkeln (7, 8, 34, 35) versehen ist, die

an den Gliedern (7, 8; 30, 31) durch jeweils ein Be-
festigungsmittel (3, 4; 36, 37) gehalten sind und
durch ein dem Körpergelenk benachbarten Drehge-
lenk (6) miteinander verbunden sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Drehgelenk (6) für eine
bei Normalbewegung erforderliche Beugung durch
einen von dem einen Schenkel (7) umfassten Achs-
ring (14) gebildet ist, der mit einem zum Achsring
(14) exzentrischen Ringlager (13) zu einem zentra-
len Einstellring (12) fest verbunden ist, welches
Ringlager (13) ein von dem anderen Schenkel (8)
umfasstes Drehlager für diesen Schenkel (8) bildet
und dessen Drehebene (15) zur Drehebene (16)
des Achsringes (14) durch Verdrehen des Einstell-
rings (12) um einen solchen Winkel verschwenkbar
ist, dass der von dem Achsring (14) getragene
Schenkel (7) und mit ihm das von ihm gehaltene
Glied (5, 31) je nach Verdrehwinkel des Einstell-
rings (12) gegen den mit dem Ringlager (13) ver-
bundenen Schenkel (8) eine Schwenklage dieses
Gliedes (5, 31) gegenüber der gestreckten Normal-
lage einnimmt.

2. Orthese nach Anspruch 1 zur Korrektur der Stellung
der Großzehe (5) mit zwei Schenkeln (7, 8), die sich
vom Mittelfuß (28) zur Großzehe (5) an der Innen-
seite des Fußes (1) erstrecken und am Mittelfuß
(28) und an der Großzehe (5) durch jeweils eine
Manschette (3, 4) gehalten sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Drehgelenk (6) für eine beim
Fußabrollen erforderliche Beugung durch den von
dem einen Schenkel (7) umfassten Achsring (14)
gebildet ist und das von dem anderen Schenkel (8)
umfasste Ringlager (13) je nach Verdrehwinkel des
Einstellrings (12) eine Schwenklage des ersteren
Schenkels (7) gegenüber der gestreckten Normal-
lage bestimmt.

3. Orthese nach Anspruch 1 zur Korrektur der Stellung
des Kniegelenks (32) mit zwei Schenkeln (34, 35),
die sich vom Oberschenkel (30) über das Kniege-
lenk (32) zum Unterschenkel (31) erstrecken, am
Oberschenkel (30) und Unterschenkel (31) durch
jeweils eine Manschette (36, 37) gehalten sind und
durch ein dem Kniegelenk (32) benachbartes Dreh-
gelenk (6) miteinander verbunden sind, dadurch
gekennzeichnet, dass das Drehgelenk (6) für eine
bei der Kniegelenkbewegung erforderliche Beu-
gung durch den von dem einen Schenkel (35) um-
fassten Achsring (14) gebildet ist und das von dem
anderen Schenkel (34) umfasste Ringlager (13) je
nach Verdrehwinkel des Einstellrings (12) eine
Schwenklage des ersteren Schenkels (35) gegen-
über der gestreckten Normallage bestimmt.

4. Orthese nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der den Achsring
(14) umfassende Schenkel (7) mit einer Ringskala
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(18) versehen ist, die den Verdrehwinkel des Ring-
lagers (13) und damit die Schwenklage des ande-
ren Schenkels (7) anzeigt.

5. Orthese nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die gelenkige Ver-
bindung von den beiden Schenkeln (7, 8) und dem
Einstellring (12) durch einen in den Achsring einge-
drückten Spreizring (22) gesichert ist.

6. Orthese nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der den Achsring
(14) umfassenden Schenkel (8) mit einer wahlweise
anbringbaren Verdrehsicherung (24) versehen ist.

7. Orthese nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schenkel (7, 8)
auf ihrer dem Glied zugewandten Seite mit einer
Polsterung (9, 10) versehen sind.

8. Orthese nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Achsring (14)
und das Ringlager (13) einstückig ausgebildet sind.
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